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Lösungsvorschlag zu Arbeitsauftrag 2 und 3:
	Textstelle
	Inhalt
	Arbeitsauftrag

	S. 8, Z. 15 –     S. 10, Z. 5
	Preiningers Tod
	a) Welche Konsequenzen hat Alois Preiningers Tod für Frau Huchel und ihren Sohn?

· Wegfall der finanziellen Unterstützung

· Franz muss Geld verdienen

b) Wie ist das Verhältnis zwischen Mutter und Sohn in diesen beiden Textstellen?

· sie informiert ihren Sohn über ihren Entschluss

· zärtliches, inniges, aber sprachloses Verhältnis

	S. 15, Z. 8 –    S. 17, Z. 7
	Abschied von der Mutter
	

	
	
	

	S. 33, Z. 21 –   S. 35, Z. 3
	Beginn der Postkartengespräche
	c) Arbeiten Sie die Unterschiede dieser Postkartengespräche heraus.

· der Inhalt dieser Postkarten wird von Mal zu Mal intensiver

d) Beschreiben Sie mit drei Adjektiven die Stimmung in diesen Postkartengesprächen.

· harmonisch, zugeneigt, offen, interessiert, vertraut, nah, liebevoll

e) Finden Sie heraus, was zwischen den Zeilen steht.

· Du bist mir wichtig, ich hab dich lieb…

	S. 45, Z. 28 –   S. 46, Z. 24
	Postkartengespräche entwickeln sich
	

	S. 66, Z. 5 –    S. 67, Z. 3
	Franz denkt über das Leben nach
	

	S. 80, Z. 20 –  S. 82, Z. 9
	Weihnachtspaket
	

	S. 114, Z. 1 –  S. 115, Z. 3
	Verhältnis wird trotz Distanz immer inniger
	

	
	
	

	S. 161, Z. 30 – S. 164, Z. 52
	Erster Brief an die Mutter – Franz philosophiert über die Liebe; Lüge zum Schutz der Mutter
	f) Briefe lösen die Postkarten ab. Formulieren Sie dafür mögliche Gründe.

„Was ich Dir nämlich alles schreiben will, passt gar nicht auf eine einzige Karte.“

„Gewisse Worte vertragen keine Bilder, sondern brauchen ein Kuvert.“

Franz ist mitteilsam, macht sich über das Leben Gedanken, hat Heimweh.

g) Welche inhaltlichen Unterschiede lassen sich erkennen?

Trotz räumlicher Distanz nimmt die Intensität der „Gespräche“ stetig zu.

h) Welche Entwicklung in der Beziehung zwischen Mutter und Sohn lässt sich erkennen?
Beide öffnen sich zunehmend und tauschen persönliche Gedanken und Gefühle aus.

i) Weshalb klappt die Kommunikation per Brief so gut?
Franz wird allmählich erwachsen. Die Mutter akzeptiert dies. Sie vertrauen einander.

	S. 169, Z. 11 – S. 172, Z. 4
	Einziger Brief an Franz, sie akzeptiert sein Erwachsenwerden, intensiver Gedankenaustausch
	

	S. 196, Z. 11 – S. 197, Z. 5
	Letzter Brief an die Mutter, Trsnjek ist gestorben
	

	
	
	

	S. 243, Z. 4 –  S. 244, Z. 30
	Innere Unruhe der Mutter; diffuse Ahnung über Franz‘ Schicksal
	j) In welcher Stimmungslage befindet sich Frau Huchel?

Innere Unruhe, Hilflosigkeit, diffuse Vorahnung über ein ungutes Ende.


Lösungsvorschlag zu Arbeitsauftrag 4:

Mögliche Schülerantwort

Mutter und Sohn haben im Roman „Der Trafikant“ eine sehr innige und intensive Beziehung, die durch die räumliche Trennung zunehmend sogar noch an Nähe gewinnt. Regelmäßig schreiben sie sich – anfangs nur Postkarten, später Briefe, in denen sie sich ganz persönliche Gedanken und Gefühle immer offener mitteilen.
Gegen Ende des Romans gerät Franz in eine bedrohliche Situation. Seine Mutter, fernab, spürt eine merkwürdige Unruhe, sie hat eine diffuse Vorahnung und macht sich Sorgen um ihren Sohn Franz.
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